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Wie mnn ber SReiterei Sflbfiocrtraucn elnflB&en unb
fte an bat föanbgcmengc gewohnen folle. — Ser
SBorgang möcbte Wohl rldjlig fefn, ob er aber ftet«

anwenbbar, ift eine anbere grage. - Sn fcem gde*
*ug in »Böhmen t)atte ber ©eneral, fo »iel befannt,
feine ©elegenheit, feine Sfc.ovtc in Sinwenbung ju
bringen. SJfelleicbt brängte flcb ihm erft n^cb fcem»

felben fcie Ueberjeugung, fcaß biifcr SBorgang »or*
tbeilhfift fef, auf — er hatte »icüeleht ©elegenheit,
benfelben »cn Seite beS ©egner« beobachtet ju feben.

@. 118. SBenn bie SBreußen 1866 ihre Äaoallerie
bei bem ©fiitnarfcb in »Böhmen nicht weit »orau«
fenfcctcn, fo batte tiefe« feinen ©runb in ber 23e=

fcbafft-Mtjett be« ÄriegStheat.r«. Böhmen wirb fcttrcb

efne ©i-bfrgSharrfere ttmfcaloffen. ©S wäre mißlich
gcwef.ii, SReiterei in bie langen ©ebirgSbcftleen »orau«

ju feuben. ©päter, fc. b. nad) bem Seboudsiren in
bfe ©bene, war bie Slrmee bc« Äronprinjen fn be*

ftänbfger SBerübrung unb gühlung mit bem geinb.
SReiterei »orau« ju fenfcen war beßbalb auch nicht
möglieb. Siefe« binbert aber nicht, baß e« in ein*
jelnen gällen möglich gewefen wäre, preußifdier Seit«
au« fcer SReiterei gtößern »Bortheil ju jieben. Siefe«
bürfte am meiften bei fcer Slrmee fcr« Sßrinjen grieb*
rieb Äarl nach bem ©efeebt bei Sflündtengräft ber

gafl gewefen fetn.

®. 124. @egen fca« ©nbe ber ©eblaebt »on ©eban
barf man bfe preußifebe-Snfanterie, welcbe alle Sin*

griffe ber franjöfifcben SReiterei juiücfwie«, nicht al«
eine (ntafte 3"fanterie annehmen, obgleich biefe« für
bie aufgeftettte »Behauptung paffen mag. Sie preu*
ßifebe 3nfantcrie war üon bem Äampfc ptpfifcb er*
feböpft, wenn auch niebt moralifdi erfebütfert. ©ie
war fn efner SBerfaffung, fcie fn früherer Seit bem

Singriff Sbancen be« ©rfolge« geboten hätte, ©crabe
ber Umftanb, baß bie mft fcltener Äübnbeft unb
Sobe«oeracbtung »on ber franjöfifchen SRnteref un*
ternommenen Slngriffe überall mit furchtbaren SBer*

lüften abgewtefen würben, Ittfert einen 33ewei«, baß
e« einer bieclplinirten, mit ©cbncflft'uerwaffen be*

waffneten Snfanterie, fo lange biefe SRunftion hat
nnb nicht ganj erfctütlert ift, immer möglieb fetn

Wirb, jebem SRetterangrtffe fiegreieb ju wtberftehen.

Sie »erfebiebenen gormen, fn Welchen eine SReiterei

ein ©arre' angreifen foll, baben heut ju Sage nur
noch gefebtebtücben Sffiettb. ©« ift biefecs eine grage,
bfe »or breißfg 3abrett behanbelt werben tonnte, boeb

jeftt »oHfiänbig überflüjfig ift. SRag bie SReiterei

in Äolonne ofcer in Sinie, mag fie efne gace ober
eine ©de be« ©an<5« angreifen, fca« SRefultat wirb
ftet«, wenn ihr tüchtige Sruppen entgegen fteben,
ba« nämliche fein.

Sil« hefte Slrt be« Slngriffe« auf eine SBatterie er*
febefnt bie, welche am meiften »Bortheil »erfpriebt.

3n bem ©efeebt bei Sobitfcfcau (welche« al« 33ei»

fpiel angeführt wirb) wutbe ber Stngrtff auf bie

öfirciebifebe Slrttllerfe jeboch wefentlicb burd» ben Um*
ftanb erleichtert, baß bie Defireicher bfe preußifeben

Äürafftere, ihrer Weißen SRüntel wegen, für eigene

Sruppen hielten. SU« fie ben 3rrtt)um bemerften,
war e« fchon ju fpät.

SBenn wir gleich ber Slnftcbt ftnb, baß bfe neueften

SBcränberungen fn ber »Bewaffnung ber ^)ecre größere

SRüdwfrfttng auf bfe SBerwenbung unb Saftif fcer

SReiterei haben werten, ftimmen wfr fcoeb mit bem SBer*

faffer ter ©tubien überein, bnß ber SReiterei auch in
Sufunft eine wirt.ttge SRotte fm Ätiege zufallen werbe,

©ewtß, fcie SBrteutung bfefer Sßnffe hat fieb nicht
»fiäntert. Sie SReiterei bat ble rafebere SBewegung

»or fcer Snfanterie »orau«, fte legt tn furjer Seit be*
fccutenbe ©tretfen jurüd. Siefe« fiebert ihren SBertb
im ©rbietc taftifeber unb ftrategifeber Äombinationen.
Sie SReiterei wirb fn S"funft mehr a!« berittene

Snfantcrle, benn alt SReiterei fn früherem ©inne
betradtet werben muffen j ju Sßferb fieb bewegen, ju
guß fcen SR.pethfarabtncr in fcer $anb fechten, barfn
gipfelt, wie wir febon »erfebfebene SRale ju beweffen

»erfuebt haben, bat ©eheimniß ber fünftigen gecbtart
ber SReiteref. SBie bisher, wirb man auch in 3"s
fünft bei Äricgen in offenen Sänbern nicht wohl ju
»iel SReiterei haben fönnen. Sm Sicherheit«* unb
ÄunbfcbaftSbienfi, bef ben Unternehmungen be« fleinen
Äriege«, ju Tafeben ©rpebitlonen, großen ©treifjügen
in bie glanfe ober ben SRüden fce« geinbe« wirb bte

SReiterei fcie nüftlicbfien Sfenfte leiften fönnen. Slnf
bem ©cblachtfelbe wirb e« Slufgabe ber SReiteref fein,
ftcb in bie feinblfcbe Scbladtfltnie cinjubobren, ober
bureb In großem SRaffen rafch ausgeführte Ueber*

flügelungen ober Umgehungen gegen bie glanfe ober

ben SRüden be« geinbeS ju Wirten unb fo bie ©nt=
febeibung h<rbeijuführen. Sffiie bisher wirb bteSRetterel

nad) erfoebtenem ©ieg bie SBerfolgung be« geinbe«

übernehmen unb im galle einer Siieberlage oft mit
ber Sedung be« SRüdjuge« beauftragt werben muffen.

Sffiir ftnb »felfacb anberer Slnficbt über fünftige SBer*

wenfcung unb Saftif ber SReiteref, al« ber #err SBer*

faffer »erliegenber Schrift. Ser Umftanb, baf} bf«

jeftt »oüfommen genfigenbe praftifche (Srfabrungen
fehlen, mag hieran ©cbulb fein, ©egenwärtfg fönnen

febr »erfebtebene Slnftchten gleichberechtigt neben ein*

anber flehen, ©rft längere unb reichere ©rfahrungen
werben Siebt über ben Sffiertb ber »erfebiebenen Sin*

nahmen geben, ©inftmeilen wirb ein benfenber Df*
fijier nach ben neuen ©lementen, bie in »ffitiffamfeft

treten, feine Äombinationen macben; bod) bie ©runb*
fäfte über bie Safttf ber SReiterei unter bem ©inffuß
ber neuen SBerbältnlffe laffen ftcb nocb nidjt enbgül*

tfg fefiftetten. S5uf jeben gall liefern bie »orliegen*
ben ©tubien einen intereffanten SSeitrag jur Söfung
einer wfdjtfgen grage. Sffitr fteben beßbalb nfebt an,
bie ©chrift al« fehr lehrreich ju bejticbnen unb fie
ben Ferren Äaoallerie »Dffilieren beften« anjuem*
pfehlen. E.

©ibgenoffenfäiaft.
las fdjweijerifdje Älilitärtrepartement an bie Jiitli-

tärbetjärben ber Artillerie (iellenben fiantone.

(»Born 18. September 1872.)
ffiurdj S3efct)tu§ tc« S3unbe«ratl)eä »cm 28. 9co»ember 1864

ftnb bfe äkrgütungen fefrgeftellt »orten, roeldje für ba« »on ber

(Sfbgenoffenfdjaft ben Äantonen für bie gewöfintidjen ^rieben«»

Übungen gelieferte -Material ber gejogenen 4»fünber »Borberlaber«

batterien ju leiften roaren (jlelje Äreläfdjrelben be« eibgen. 931111*

rärbepartement« »om 18. ©ejember 1864).
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wie man ber Rcitcrci S'lbstvcrtrancn cinflvl'ci! nnd
sie an bas Handgcmcngc gcwôhncn fille. — Der
Aorgana möchte wohl rich!,g fil», ob er aber stcts

anwendbar, ist eine andere Frage. Jn dem Fcldzug

i» Böhme» hatie der Gcncral, so vicl bekannt,
keine Gelegenheit, seine Tb oric in Anwendung zu

bringcn. Vicllcickt crìnigtc sich ibm crst nach dcm-
selbcn die Ueberzeugung, daß dicscr Vorgang vor-
tbeilh«ft sei, auf — er batic viclleicht Gclcgcnbcit,
densclbc» von Scitc de? Gegners brvbncktct zu sehen.

S. 113. Wen» die Prcnßcn 186« ihrc Kavallcric
bei dcm Einmarsch in Böbmcn nicht weit voraus
scndctcn, so batte dicscs seine» Grund in der Bc-
schaff,-,hcit dcs Kricgslhcattrs. Bohmc» wird durch
cine Gebirgsbarricre »mfi.losscn. Es wäre mißlich
gcwcs„, Reitcrci in dic langcn Gcdirgsdcfilêen voraus
zu se,!den. Später, d. h. nach dcm Dcl'ouchircn in
die Ebcnc, war die Armcc dcs Kronprinzen in be-

ständigcr Berührung und Fühlung mit dcm Feind.
Rcitcrci voraus zu finden war deßhalb auch nicht
möglich. Dicscs hindcri aber nicht, daß es in
einzelnen Fällcn mögltck gewcsen wärc, preußischer Seits
aus der Reiterei größcrn Vorthcil zu zichcn. Dicses
dürste am meisten bei dcr Armcc dcs Prinzcn Fricdrich

Karl nach dem Gefecht bei Münchengrätz der

Fall gewcscn scin.

S. 124. Gegen das Ende der Scklacht von Sedan
darf man die preußische Infanterie, welche alle
Angriffe dcr französischen Reiterei zurückwies, nicht als
eine intakte Infanterie annehmen, obgleich dieses für
die aufgestcllte Behauptung passen mag. Die preußische

Jnfantcrie war von dem Kampfe physisch

erschöpft, wenn auch nicht moralisch crschüttert. Sic
war in einer Verfassung, die in frühcrcr Zcit dcm

Angriff Cbancen des Erfolges geboten bättr. Gcrade
der Umstand, daß die mit seltener Kühnheit und

Todesverachtung von der französischen Reiterei
unternommenen Angriffe überall mit furchtbaren
Verlusten abgcwiescn wurdcn, liefert einen Beweis, daß
es einer disciplinirten, mit Schncllfcuerwaffen
bewaffneten Jnfantcrie, so lange dicsc Munition hat
und nicht ganz erschüttert ist, immcr möglich sein

wird, jedcm Reitcrangrtffe sicgrcich zu widerstchcn.

Die verschiedenen Formen, in welchen cine Reiterei
ein Carrö angreifen soll, haben heut zu Tage nur
noch geschichtlichen Werth. Es ist dicses eine Fragc,
die vor dreißig Jahren bcbandelt werden konnte, doch

jetzt vollständig überflüssig ist. Mag die Reitcrci
in Kolonne odcr in Linie, mag ste eine Face oder
eine Ecke des Carre's angreifen, das Resultat wird
stets, wenn ihr tüchtige Truppen entgegen stehen,

das nämliche sein.

Als beste Art des Angriffes auf eine Batterie
erscheint die, welche am meisten Vortheil verspricht.

Jn dem Gefecht bei Tobitschau (welches als Beispicl

angeführt wird) wurde der Angriff auf die

östreichische Artillerie jedoch wesentlich durch den

Umstand erleichtert, daß die Oestreichcr die preußischen

Kürassiere, ihrer weißen Mäntel wegen, für eigene

Truppcn hielten. Als ste den Irrthum bemerkten,

war es schon zu spät.
Wenn wir gleich dcr Ansicht sind, daß die neuesten

Veränderungen in dcr Bewaffnung der Hccre größere

Rückwirkung auf die Verwendung und Taktik der

Riittrci haben werden, stimmcn wtr doch mit dcm
Vcrfasscr dcr Slncicn übcrcin, daß dcr Reiterei auch in
Zukunft eine wichtige Rolle im Kricgc zufallcn wcrde.
Gcwiß, dic Bccculurig dicscr Waffe hat sich nicht
verändert. Die Rcitcrci hat die raschere Bewegung
vor der Jnfantcrie voraus, sie legt in kurzer Zeit be-
dcutcnde Strecken zurück. Dicscs sicbcrt ihren Werth
im Gcbietc taktifchcr und stratcgischcr Kombinationen.
Die Reiterei wird in Zukunft mcbr als berittene

Infanterie, denn als Reiterei in früherem Sinne
bctracktct werdcn müssen; zu Pferd sich bewegen, zu
Fuß dcn R peli, karabincr in der Hand fechten, darin
gipfelt, wie wir schon verschiedene Male zu beweisen

versucht haben, das Gcheimniß der künftigen Fechtart
dcr Reitcrci. Wie bisher, wird man auch in
Zukunft bei Kricgcn in offenen Ländern nickt wohl zu
viel Reiterei haben können. Im Sickerheits- und
Kundschaftsdienst, bei den Unternehmungen des kleinen

Krieges, zu raschen Expeditionen, großen Streifzügen
in die Flanke oder dcn Rücken des FeindeS wird die

Reitcrci die nützlichsten Dienste leisten können. Auf
dcm Schlachtfclde wird es Aufgabe der Reiterei sein,
sich in die feindliche Scklachtltnie einzubohren, oder

durch in größern Massen rasch ausgeführte Uebcr-

flügclungkn oder Umgehungen gegen die Flanke oder

den Rücken des Feindes zu wirken und so die

Entscheidung herbeizuführen. Wie bisher wird die Reiterei
nach erfochtenem Sieg die Verfolgung des Feindes

übernrhmen und im Falle einer Niederlage oft mit
der Deckung des Rückzuges beauftragt werden müssen.

Wir sind viclfach anderer Ansicht über künftige
Verwendung und Taktik der Reiterei, als der Herr
Verfasser vorliegender Sckrift. Der Umstand, daß bis

jctzt vollkommcn gcnügende praktische Erfahrungen
fehlen, mag hicran Schuld sein. Gegenwärtig könncn

sehr vcrscktcdene Ansichten gleichberechtigt neben

einander stchcn. Erst längere und reichere Erfahrungen
werden Licht über den Werth der verschiedenen

Annahmen geben. Einstweilen wird ein denkender

Offizier nach den neucn Elementen, die in Wiiksamkeit

treten, seine Kombinationen machen; doch die Grundsätze

über die Taktik der Reiterei untcr dem Einfluß
der neuen Verhältnisse lassen sich nvch nicht endgültig

feststellen. Auf jeden Fall liefern die vorliegenden

Studien eincn interessanten Beitrag zur Lösung

einer wichtigen Frage. Wtr stehen deßhalb nicht an,
die Sckrift als sehr lehrreich zu bezeichnen und sie

den Herren Kavallerie-Offizieren bestens anzuem-
pfeblcn.

Eidgenossensch aft.
Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-

tärdehörden der Artillerie stellenden Kantone.

(Bom 18. Scptcmbcr 1872.)
Durch Beschluß des Bundesrathes »om 28. November 1864

sind die Bergütungen festgestellt worden, welche für daS vvn der

Eidgenossenschaft den Kantonen für die gewöhnlichen Friedensübungen

geltcferte Material der gezogenen Münder Vorderlader»

batterie» zu leisten waren (siehe Krcisfchreiben des eidgen. Mili-
tardexartcmerttS vom 18. Dczcmbcr 1864),
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gtadjtcm nun aüe betreffenben Äantone ba« SWatcrial lljrer

8cm. SBorterlaberbattettcn wenigen« für tfe Sinie empfangen

Ijakn unb ber gaH nidjt mehr eintreten wirb, bafj eine foldje
sBcrmlcttjung £J3la& ju greifen Ijat, Ijat ter SBunbestatb in feiner

©t^ung »om 13. t«. befdjloffen:

1. ©s M bie erwähnte ©d)lufsnaf)Bie »om 28. 5co»cmbcr 1864
aufgeljobcn etllärt unb jwar tüdwirfenb bl« 1. Sanuar
1872, inbem nod) fein Äanton für biefe« 3afjr einen SJcicttj»

jln« ju entrichten fm galle war.
2. ®« fet bafür ben SBefllmmungen bc« SBunbcSbefdjluffeä »om

23. ©ejember 1863 wieber ©eltung gegeben, denen ju«
folge ber Unterhalt bc« SKaterlellen ben Äantonen obliegt-

2Btr beetjren un«, ben äWtlitärbchörbcn ter Äantone »on

tiefem SBefd)luffe attmit Äcnntntfj ju geben.

SDer Sßorftctjcr be« eibgen. SMIlltärbepattement«:

(Eerefote.

(33erld)t über bie Slbgcoronctcttocrfammlung bc« citg. Unter»

offijlcr«»>-8eretn«.) »Bei ber bicfjjäljrigen Slbgeorbtictctwevfamm«

lung, weldje am 8. Sunt in Sujern fhrtfanb waten anwefenc:

I. SBom Sentralfomite: Simmermann, Scottj, 3nfanteriellcut.,
fTCräfibent; Äeller, 3-, ©djüfjcnwaehtmcifier, Sistcepräfitcnt; Sotta,
SRj., Ouartiermciiler, 1. Slltuar; a?uber, (It., 3nfantericfclbroei-.

bei, 2. Slftuar; ®üf), 3., 3ttfanterlcfouricr, Safficr; Äüttel,

Sl., SlrttUeriefourler, SBIbliotljefar; Jpug, gr., Slrtitlcrlecorporal,
»Beififcer.

II. SBon ben ©eftionen:
¦ 1. Dtibwalben: Slrnolb ©efdjwanben, ©djüjjenfourfcr, unb

SBortlnger, Slloi«, ©djüjjenfelbweibel.

2. Saufanne: glaiti, Soul«, ©tab«fcfrctär, 3Mattfjcr, aSadjt-

meiftcr, unb ©pttjiger, gclbrceibd.

3. Süridj: gre», äloolpf), @tab«fourler, uno Ätifjn Stjeo«

ptjll, Slrtlllertefcibwefbel.

4. ®laru«: ©djicfjcr, grttotin, ©appcur»Sorporat.

5. ©t. ©allen: Mgöwer, ga)., gclbrocibcl, unb SJtinggcr,

SRobert, Sieut.

6. ©oloUjurn: Utrtct), Sieut., unb Äcuft, 33., Sffiadjtmeiftcr.

7. SBafel: Dppermann, grifs, gclbwetbel, unb 3au«lin, 3ac»

que«, Slbjutant.

8. SBetn: Sulauf, grifc, SXrtif(erie>9lbjuiant, unb SDid, Duo,
3nfänteifcfourler.

9. äBtntertljur: ©. ©raf, Slbjutant, unb Seubcr, Slbjutant.

10. Sligle: Slasel, 91., SlrtiHertevoadjtniciftcr, unb Keuclaj,
©eniefappeur.

11. JperUau: Suft, Sllbert, ©djüfceticorporal.

12. 33c»etj: tTlicoüier, £., Sffiadjtmefftcr, Slcre, ©., goutlcr,
unb Sa»fn, S., Sorporal.

13. SWontreur: SRoudjonnct, älriidcrfcabjutant, unb 95»5mj,

Stjatlc«, Sa»atlcriewad)tmeiiter.
14. Gen&ve: Decöt, sergent-major, et Vailly, ser-

gent-major.
15. Sujern: 3ung, Sout«, Sieutenant, §otlenwägcr, SKeld).,

SKSagenmcifter, unb Srnft, SB., Sambourmajor.

Su Ueberfefsern würben bejcldjnct: ©üfj, gourier, Saffter be«

Sentralfomite'«, unb SKatttjer, Sffiadjtmclfter »on Saufanne. —
Su 8fted)nung8rc»iforen: SRingger, Sieut., »on @t; ©aden, gre»,

Slbolpfj, ©tab«fouriet, »on Süridj, unb gtaur, Soui«, ©tab«»

fetretar, »on Saufanne. — Su ©timmenjählern: Sulauf, grijj,
»on SBem, unb ajoflenwager, SWeldj., fit Sujern.

Sluf Slnleitung be« £errn SBräftbcnten, Sieutenant Simmer«

mann, tjtn unb um SRorgen« fdjon einen SEtjclt ber ©cfdjäftc er;

lebigt ju fjaben, wirf jur Slufnaljme ber angcmelbctcn ©eftionen

SNontrcur uno SSinterttjur gcfdjrittcn. th SDelcgirten biefer

SBerelne begaben fidj itt SluSjlanb. — Dtadjtem etflärt wirb, felbe

fjättcu ben Slnferberungen ber Statuten ©tnüge gelctftet, wttr»
ben fie eittfttmmig auf genommen, worauf bie Slbgeorb«

neten wieber eintreten unb für ben sBcfdjIufj SRamen« lljrer SBerelne

banten.

¦Mit Telegramm »on fjeute ÜÄorgen melbct ftdj audj ©rendjen

jur Slufnatjme. ©eine SMegirten ftnb ebenfaU« fdjon f>lcr.

SDotta, Slctuar te« Scnttalfeuiitc'« mcloetc, biefe äameraben

hätten bie erforberlldjen 9lit«weifc nodj nidjt abgeliefert. Sinfget
Sltiffdjlujj fei jwar fdjen burd) bie ©cetien ©eletljuin gegeben

werten, allein wenn man fie tjeute fdjen aufnehmen wollte, fo
wäre tiefe« b.n (Statuten juwiber. St beantragte, bie Slbftim«

mung über ba« ©efud) auf morgen ju »erfdjteben, präfenttren
fic bl« bann ba« Srforterlidje unb wette c« »om Sentralfomite
ooer einer Sommtffton al« genügeub erfunten, fo wette man,
glaubt er, mit SBcrgnügen eintreten. @« entroldelte fidj in golge
eine langweilige SMefuffton, fdjlicfjltcb, aber würbe biefer Slntrag

jum SBcfdjlufj erljoben unb ba« Sentralfomite mit beut attfäUfgen

Untcrfudjc betraut.
KJadjbem ben abgeordneten itjre SMitsbaucr »erbattft worben,

jagte tit« *Bväftbium nodj ben »Beginn ber morgigen ©((jung auf 6
Utjr in glcidjcm Sofalc (cern SartnofaaU-) an unb fdjlufit bann
tie heutigen @efd)äfi«oer(janctungcn.

(Sonntags ben 9. 3unt 1«72 im Safinofaale.) »Der 9ta«
mcitSaufruf jcigte, baf; fämmttiijje gefiern ©agcroefenen gegen«
wärtig waren, fowie oic Sltgcotbnelcn »ou ßlrendjcn: Sum|teitt,
lüadjtmciiter, uno »Blafer, ©efreiter.

Siefe SeMcren lieferten ihre SRequifiten ab. »Das Sentral»
fotntte fano biefelben in Drbnung uub beantragte Slutnatjme,
wa« aud) eittfttmmig befdjloffen würbe. Sie ©etegirten, weldje
fictj in tüuäitanb begeben batten, »erbantien tte '«Hufnafjtne unb
naljim'it Jlictl an ben fernem 23etbeiitbluttgcn.

@« folgt »Berufung te« $rotofoll« ber leflcn ©encralocrfamm»
lung. gtaur son Saufanne bemetft, oafi e« ftatt Socttat »on
S8i»t«, Sifdjat oon Saufanne tjetjen muffe, wa« in golge beffen
tm »ßrotofoll abgeäntert wurte. 3nt Ueftiaen würbe gegen bie
Slbfaffung beffclben Stiebt« eingewenret, baffelbe wutbe befjtjalb
at« gcnctjmigt ctadjtct.

3« beutfa)cr ©pradic wuttc bjcrauf ber 3abrc«bctin)t »erlefen.
Um mit ben »Bcrljanclungcn fovtfdjriiten ju fönnen, beantragt
gtaur oon Saufanne, cS fei ter iBeridjt jeft nieljt ju übevfeßen,
ta.iecien aber fpäter unt im Erucfc ten Scciioncn juju|a)tdcti.
»Diefer »Bropjfitipit wurte beigepflichtet.

S)te 3al)rc«redjnung mit einem ©.tro »on gr. 564 27 St.
Slcttoa wito auf tilntrag ber !}te»tjorctt genehmigt uno mie oem
»Beridjte bem Sentralfomite bejlctt« »croa,.ft.

SBcjügliu) 3-<l)ti;c!";'tta3 würfe auf Antrag 92icotücr'6 geft»
baltcn an ten bijbcrigen »on 50 St. befdjloffen.

S« njurtc jur Sffialjl ter Siftton gcfdjrittcn, bie pto 1872/73
ta« Sentralfomite ju beftellen batte.

Äeuft »on ©olottjurn bjclt einen tlatfen SSedjfef int Sentral»
fomite nidjt »cm (Muten unp wollte Sujern ba« Somtte belaffcn,

Jpr. Sieutenant 3una SBtäfieent ber ©eftion Sujern, madjte
Stntcittungen auf ©t. ©allen, tiieem ©t. ©allen wobt am '«Beften

baju eingerichtet fei, ba« Senltaifoni'.tc unb mit tiefem ble ®e«

netaloetfammlung bc« ferjrocijcrifdjcii UnterofftjletSoercin« ju über«

nebmen.
ös fielen SBctnctfungcn bcjügtid) tcv ?lbtjattttng ter ö)encra(>

»etfammlung, itt golge oeffen eann abgefttmmt wutbe, ob bie

»Berfammlung 1673 ooer erft 1>^'A itattjufiitcen Ijabe. 3)!it
grefjem 'Dleljr wurte 187^ befdjloffen.

S)'c Slbgeorbncten ber SBaabt jciptcii an, bap man bei ber SBe»

flimmuttg tc« ©itji« oon Saufanne nib SBeoit) abftrabtren möge.
S« folgte Slbfttmmung : I. ©ciutinliim: SluSgetbciltc Stimm«

jetrel 30, abfolute« 3)(iljr 16: sBcoe» 8, ©t. ©aUen 12, ittafel
6, Saufanne 3 uno 1 leerer Scct.I.

II. ©ertitinium: Sltttgctbeiite ©timmjebbet 32, abfolute«
SWebr 17. St. ©allen crtjielt 26 unb »Bafel 6 Stimmen. —
St. ©allen war fennt gewäijlt.

St. Dlt'.igger, '.'Ibgcoronctcr ter ©eftion ct. ©allen, taufte für
bie Sbrc unb b)cf! tie ©cetionett über'« 3atjr in St. Stallen
tjcrjtidj wilttommcu

j)ic SBliiMrictfliftttitg wuttc itttn bcjpvodjen. — tDle 3ürdjei
Slbgcotbnctcn mclcctcn, tljrcn 'cieftfeilligeu ilntrag jutüdjlcljen ju
wollen.

gtaur »cn Saufanne beantragte, tie »Berfammlung »on beute

mödjte bennodj fn btefem ?ßunft eintreten itttt madjte Slnceutun»

gen auf ta« ijjto) ft ÜSiomcr.

j äbjutant Sulauf »on sücm glaubte, wenn bie Sruppen ba«

Untcritcb'.ncn nidjt meljr unterflüften al« bi«bcr,'fo fei überfjaupt
j »on ter Sffittitelrteofilftung wenig ju crwancit. Ur flcllte ten
j Slntrag, ta« Sentralfomite uöu-tc beim hoben tBuiite«ratije ba«

SBc.ichrcn um Drganifation tc« üBlnfetiietfotttc« flttlcn, inbem

auf 5ßri»atwcgcn nid;;« crrctdjt werbe.

SRingger, Sieutenant ron St. ©allen, ctroiterte auf blc Slnrc»

gung giaur'«, tap ba« »Bicjcft fflbmer nicht meljr in SBctathung
femmen fönne, intern tiefe« -|»rc|eft beim ©t^e bc« Sctttralfo»

I mite'« in Saufanne »on ten Scfifoueti »erwerfen itcrten fei,
S intern ter ©oltat jahlen nniiJc, wäljrittb tiefe« nidjt »on ifjtn
j verlangt werten bürfe.

©tab«fourler gre» »on Süridj glaubte nadjträglid) nodj mit«
J tljetlen ju muffen, bafj ble ©ectien 3ürld) bcplj»U> l^ren Slntraj

311 -
Nachdem nun alle betreffenden Kantone da« Material ihrer

g«m. Vorderladerbattertcn wcnigicnê für die Linie empfangen

habcn und der Fall nicht mehr eintreten wird, daß eine solche

Vermlcthung Platz zu greifen hat, hat der Bundesrath in seiner

Sitzung vom 13. dê. beschlossen:

1. Es sei die erwähnte Schlußnahme vom 23. Novcmbcr 1861
aufgehoben crklärt und zwar rückwirkend bis 1. Januar
1372, indcm noch kein Kanton für diese« Jahr cincn Micth-
ztnS zu entrichten im Falle war.

2. ES sei dafür dcn Bestimmungen dcS BundcSbeschlusseS »om
23. Dczcmbcr 1863 wieder Geltung gcgcbcn, denen

zufolge dcr Unterhalt dcê Materiellen dcn Kantoncn obliegt.
Wir beehren uns, den Militärbehörden dcr Kantonc »on

diesem Beschlusse anmit Kenntniß zu gcbcn.

Dcr Vorsteher des eidgcn. Militärdepartements:
Ceresole.

(Bericht über die Abgcordnctcnvcrsammlung dcs citg. Unter-

offizicrS-Vcreins,) Bci dcr dicßjährigcn Abgcordnctcnvcrsammlung,

wclche am 8. Juni in Luzcrn stattfand waren anmesenr:

I. Vom Centralkomite: Zimmermann, Lconz, Jnfantericlicut.,
Präsident; Kcllcr, I., Schützcnmachtmcister, Biccpräsidcnt; Dotta,
Mz-, Ouartiermeister, 1. Aktuar; Hubcr, Ed., Jufanteriefcldmei-

bei, 2. Aktuar; Süß, I., Jnfantcriefourier, Cassici; Küttel,

A., Artillcriefourier, Bibliothekar; Hug, Fr., Artillericcorporal,
Beisitzer.

II. Von den Scktioncn:
1. Nidwalden: Arnold Deschwandcn, Schützenfouricr, und

Vockinger, Alois, Schützenfeldmeibel.

2. Lausanne: Fiaur, Louis, Stabssckrctär, Matther, Wacht-

meistcr, und Spihiger, Feldweibel.

3. Zürich: Frey, Avolph, Stabsfouricr, uno Kuhn, Thco-

phil, Arttlleriefcldroeibel.

4. GlaruS: Schießer, Fridolin, Sappcur-Corporal.
5. St. Gallcn: Allgöwcr, Ich., Fcldivcibcl, und Ringgcr,

Robert, Licut.

6. Solothurn: Ulrich, Lieut., und Kcust, B,, Wachtmeister,

7. Basel: Oopermann, Fritz, Fcldweibcl, und JauSlin, Jac-

qucê, Adjutant.
8. Bern: Zulauf, Fritz, Artillcrie-Adjutant, und Dick, Otto,

Jnfanteriefouricr.
9. Winterthur: E. Graf, Adjutant, und Teuber, Adjutant.

10. Aigle: Clnvel, A., Artillcriewachtmcistcr, und Ccuclaz,

Geniesappeur.

11. HcriSau: Lutz, Albcrt, Schntzencorporal.

12. Vcvey: Nicollier, H., Wachtmeister, Clerc, E., Fourier,
und Cavin, E., Corporal.

13. Montreur: Rouchonnet, ArliUcrieadjutant, und Rösaz,

Charlcs, Cavallcriewachtmeistcr.

14. (Zsuèvs: OseSt, sergsut-inäjor, et V»lIIv, ssr-
gsnt-mHor.

15. Luzern: Jung, Louis, Lieutenant, Hollenmägcr, Welch.,

Wagenmcister, und Ernst, B., Tambourmajor.

Zu Uebersetzern wurden bezeichnet: Süß, Fourier, Cassier des

Centralkomite's, und Matther, Wachtmeister von Lausannc. —
Zu Nechnungsrcvisoren: Ringger, Licut., »on St.- Gallen, Frey,

Adolph, Stabsfouricr, »vn Zürich, und Fiaur, Louis,
Stabssekretär, »on Lausanne. — Zu Stimmenzählern: Zulauf, Fritz,

»on Bern, und HollenwZger, Welch., in Luzern.

Auf Einleitung des Herrn Präsidenten, Licntcnant Zimmermann,

hin und um Morgens schon einen Thcil der Geschäfte

erledigt zu habcn, miro zur Aufnahme dcr angcmeldctcn Sckiioncn

Montreur und Winterthur gcschrittcn. Tie Delcgiricn dicscr

Vereine begaben sich in Ausstand. — Nachdem erklärt wird, selbe

hätten dcn Anfordcrungcn der Statuten Gcnügc gcleistct, wurden

sie einstimmig aufgenommen, woraus die Abgeordneten

wieder eintrcten und für dcn Bcschluß Namen« ihrer Bereine

danken.

Mit Telegramm »on heute Morgen meldet sich auch Grenchen

zur Aufnahme. Seine Dclegirten fino ebenfalls schon hicr.

Dotta, Attuar beê Ccntralkomitc'ê meldete, dicsc Kamcradcn

hätten die erforderlichen Ausweise noch nicht abgeliefert. Einiger
Aufschluß sei zwar schon durch die Section Solothurn gcgcbcn

wordcn, allcin wcnn man sic hcutc schcn aufnehmen wollte, so

märe dieses d.n Staiute» zuwider. Er bcantragtc, die Abstimmung

über das Gesuch auf morgen zu verschicken, präfentiren
sie bis dann das Erforderliche und werte cê vom Centralkomite

oeer eincr Commission als genügend crfundcn, so wcrde man,
glaubt er, mit Vergnügen eintreten. ES entwickelte sich in Folge
cinc langweilige Diskussion, schließlich aber wurdc dieser Antrag
zum Bcschluß erhoben und das Centralkomite mit dem allfälligcn
Untersuche bciraut.

Nachdem dcn Abgeordneten ihre Ausdauer verdankt worden,

zeigte das Präsidium noch dcn Be>,i,m der morgigen Sitzung auf 6
Uhr in gleichem Lokale (ccm Cafinosaale) an und schließt dann
dic hculigen GeschärlSvcrhanclungcn.

(Sonntags den 9, Juni 1«72 im Casinosaale.) Dcr Na-
mcnSaufruf zeigtc, daß sämmtliche' gestern Dagewesenen gcgcn,
wärtig waren, sowie die Abgeorduclcu »cn Grenchcn: Zumstcin,
Wachtmeister, uno Blaser, Gefreiter.

Dicsc Letzteren lieferten ibrc Reqnisiicn ab. Das Central,
komite fand dieselben in Ordnung und beantragte Ausnahme,
mas auch cinstimmig beschlossen wurdc. Die Delcgiricn, wclche
sich in Ausstand bcgcbcn hattcn, verdank,en tic Aufnahme und
neibmeil Tkcii a» den fernern Verhandlungen.

ES folg, Verlesung des Protokolls der lctztcn Gencralvcrsamm»
lung. Fiaur von Lausannc bemerkt, daß cs statt Rochen »on
Vivis, Rachat von Lausanne hcißcn müssc, was in Folge dcsscn
tm Protokoll abgeändert wurdc. Ini licdriacn wurdc gcgcn die
Abfassung dcssclbcn NichlS cingcwcnrct, dasselbe wurde deßhalb
als genehmigt crachtct.

Jn deutscher Sprache wuide hierauf der Jabrcsbcricht »erlcscn.
llm mit den Vcrhanclunge» fonichr.iien zu können, beantragt
Fiaur von Lausanne, cS sci tcr Bericht jeyt „icht zu üvcrsctzcn,
dagegen abcr soäicr und im Drucke de» Sccttoncn zuzuschicken.
Dicser Proposition wuric beizcxsUchict.

Dic JabreSrechuung mit cincm S.lro vcn Fr. 561 27 Ct.
Activa wird auf Änirag der Revisoren gcnchmigt und mie dcm
Berichte dcm Ceniialkomiie vestcuS verda„li.

Bezüglich Jahresbeitrag wurde ans Antrag Niccllier'S Fest,
hcilrcn an den bischerige» von 50 Ct, beschlösse!,.

ES murdc zur Wabl der Setiio» geschritten, die pro 1872/73
daS Ccntralkoinllc >u bestcllen lalle.

Krust von Solothurn hiclt cine» starken Wechsel im Centralkomite

nicht vom G»ttn un» wollte Luzcrn das Comite belassi».

Hr. Lieutenant Inne, President der Sekiicn Luzcrn, machte
Nndcutungcn auf Sl. Galle», indem St. iHeille» wohl am Bcsten
dazu cingericbtct sei, da« Ccuiraikvmttc und mit dicscm tic Gc-
nerakeisammlung dcS schweizerischen Unterofsiziersvereins zu über»

nehmen.
Es sielc» Bcmcrkungcn bezüglich tcr Abhaltung tcr Gencral»

Versammlung, in Folgc dessen de,»» abeicstmiml winde,, ob die

Versammlung 1373 odcr crst l>74 slattjiiiincc» habc. Mit
großem Mehr wurde 187^ beschlossen.

D'c Abgeordneten dcr Waatl zeigten an, daß man bci dcr Be»
stimmnna teS Sii)>S von Lausanne »d Bevcy abstrahireu mögc.

Es solate Avstinnnmia, : I, Scrutiniuiii: AuSgcibcillc Siimm»
zetdcl 3v5 abscluicS Mebr 16: Vevcy 8, St. Gallcn 12, Basel
6, Lausauiic 3 und l lccrcr Zeci,!.

II. Scriitinium: Aiiügcthcilic Ltimmzctdcl 32, absolutes
Mcbr 17, St. Gallcn crhiclt 26 und Basel 6 Stimmen. —
Sr. Gallcn war somit gewählt,

Li. Niuggcr, Abgcoroiicter der Sektion ^t. Gallcn, dankte für
dic Ebrc und hicß die Sektionen Kdcr'S Jahr in St. Gallen
herzlich willkommen

Die Wi»k.lricdMl>!!g wmdc nun besprochen. — Die Zürcher
Abgeordneten meldeten, ihrcn cießfälligcn Antrag zuiückzichcn zu
wollen.

Fiaur von Lausanne bcantragtc, die Vcrsammlung »on heute

möchte dennoch tn dicscm Punkt cintretcn und machte Anecutun-

gc» auf daS Proj ti Wicnier.
Adjutant Zulauf von Bcrn glaubte, wcun die Truppen das,

> Unternehmen nicht mchr unicrstütztcn alS bisbcr/so sei überhaupt
^ von dcr Winkelriccstimmg wenig zu crwaricn. Er stclltc tcn

Antrag, das Ccniralkomitc u ö«lc bcim hoben Bundeêrathe da«

Bc^ebren um Or,,anisaiion teS WiiikelricdfontcS stcllc», indem

auf Privaiwcgcn nichlZ crrcicht werde.

Ningger, Lieutenant von St, Gallcn, cimiccrtc auf dic Anregung

Fianr'S, daß das Pirjeti W dmcr nicht mchr in Berathung
koniinc» könne, indcm diese» Projcki beim Sitzc dcS Cenlralko-

j mite'S in Lausanne von ten Sckiioncn »crrrrrfcn »crtcn sei,
l, indem dcr Soldat zablcn müsse, während diese« nicht »on ihm
l verlangt werden dürfe.

Stabsfouricr Frey «on Zürich glaubte nachträglich noch mit»
j rhctlcn zu inüfscn, daß die Section Zürich deßhalb ihren Antrag
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bejüglidj Sßlntelrictftiftung nidjt aufredjtbatte, weit bie Dfpjier«.
gefeUfdjaft befdjloffen habe, tn biefer ©adjc »orbertjanb aud) 9ttdjt«
ju tbun.

Jt'euft, ißräfitent ber ©cetion ©olottjurn, fagte, e« rjerrfetje
SOcißtraucn gegen bie SiBinfelriebfttftung, weil man nidjt wiffe,
wa« au« tem ©eite werte. Sr wünfdjte, ba« Sentralfomite
möchte beim SBunbe anfragen, wie bie eibgenöffifdjen ju biefem
Swede gtftoffenen ©elbcr »erwenbet werben.

Äübn, Slrtilleiicfclbwclbcl, Sürid), ftetltc gleich feinem SoOegen

gre» ben Slntrag für gallenlaffen ter Angelegenheit, inbem e«

toctj nidjt« nüjje.
Slbiutant Sulauf »on SBem glaubte aud), e« betifdje 2»iß»

trauen gegen ble SBinfclticbpiftung, allem e« fönne biefe« i/itx
nicht in SBetradjt fallen. SBenn Wentanb helfe, mftffe man fidj
felbft helfen- ©cgenüber Äeuft bemerft er, bafj bte ©«Iber
meiften« tn ben Äantonen liegen, worüber ber SBunb feinen Sluffdjlufi
geben fönne

äBacbttneiftct Äetler »on Sujern: <D(e SBinfelttebftiftung flehte

in unmittelbarer SBerbinbung mit bem SDiilitärfadje unb fo lange
ntdjt eine SWilitärcentraltfatton tn ber ©djneij eingeführt werbe,
woburch bann ba« fatale ©calafoftctn aufhören muffe, fo lange
tonne biefe ©ttftung nidjt profperiten. St fteUte ben Slntrag
auf SBerfdjtebung unb bemerfte, baf) erft, nenn bie SKilitätcen«
traltfatton angenommen fei, jid) bie Xaren bet SMilitärfteten für
biefe ©ttftung befilmmen laffen.

Sieutenant 8ilng«r »on ©t. ©allen glaubte, man fönnte bod)

Jefct fdjon jufammenlcgcn, im Uebrtgen untcrftüjtc er SBadjt«
meifter Äellcr unb fagte, man mödjie beim Ueberfeien ln'«gran»
jöpfdje barauf podjen, baf oljne ©calafijftem nidjt« Siechte« ent»

flehen fönne.
gouticr 6. Stcrc »on SBi»i« wünfdjte, e« mödjte ber SBunbe««

tatb bie ©adjc bemnädjft an bie Jpanb nehmen. Sr wiffe, baf)

tn ben hohem Äretfcn bereit« Slct)iilicbcS berattjen wuroe, weß»

halb ter fd)weijerifdje Untetoffijier«»cretn fid) Sluffa)luf) geben

laffen bürfte. '-Beiläufig empfahl er »ielmögltdjjl »Betgröjjertiiig
bet hefte tjenben gont«.

Äeuft, SBadjtmcipet »on ©olothurn, jog feinen Slntrag jurücf,
flellte fich aber bem Slntrage Slcre'« gegenüber unb bemctfie, ble

©eiber bie man jc(?t für bte SBinfelitebftiftiing jufammenlegen
mürbe, feien im ©rnftfall bod) »crlorcn.

äßageiimeiftet ajoUenwäger »on Sujern empfahl ben abgeordneten,

batjin ju arbeiten, bafj bfe Sffiinfelttctfliftung obllgatorifdj
ertlärt wette uno baß bie gonb« überall naa) Äräften geäufnet
wetben.

Sieutenant Ulrich »on Solotljurn wollte leine ©rudlicaffe, fon«

bem etne Sentralifation unb etne Safje, fonft fomutc man ju
Sildjt«.

gtaur, Stab«fifretär »on Saufanne, t)ätt ömpfchlung an ben

b^ofien SBunbcaratb aufrecht uno Sufdjujj ber Äantone. —
<Da bie Angelegenheit noch länger ju werten brohtc, fo n>ur»

ben jwei Slntrage jur Slbfttmmung gebradjt, blc meljr oter wenl»

get alle gefallenen SMetnungen in ftd) fdjleffcn.
v

Selbe tauten :

a. Slntrag »on @t. ©allen (SRingger): ,©a« neue Scn-
„tralfomtte fei beauftragt, fidj übet tie Sbätigfett be«

„SBunbe« unb ber Äantone ju itiformircn unb ber nach»

„fien ©eneralserfammlung ein etnläßlidse« [Referat mit
„Slntrag über biefe Sadje »orjubringen."

b. Slntrag »on S8e»eij (Slerc): „»Der fcbweijeri|"d)e Unter»

„offtjicre»cretn foll b,.btn wirfen, bafj ba« ©efeß »cm
„3abre ]852 abgeänbert werbe unb bafj eine SBinfcl«

„lietftiftung ju Stanbe fömmt, gebilbet au« obligatoti»
,fchen »Beiträgen bet Äantone unb bc« IBunbe«, fo jwar
»jeboä), baß nicht tie SWilitärcontingcnte, fonbern bie SBe«

,,»öllcrung«jahlen mafjgebenb pnb".
©ie Slnwefcnten erflärten fidj bamtt einoerftanben unb mit

19 gegen 12 Stimmen wutbe bet Slntrag »on St. ©allen an«

genommen.
»Den legten fßunft, ben wir auf ben Sraftanben hatten, biloete

kie ©tünbung eine« Senttalorgan«. — Slrtitletfeacjutant Sulauf
»on SBem ergriff jueift ba« »Bort unb fagte, ein Scntralotgan
fei ju tljeuer. SBir haben 'ine fcbweijertfdje ÜRilitärjettung in
beutfdjer unb eine Revue militaire in franjöpfdjet ©pradje, ble

»oUfommen genügen.
Äcuft »on ©olothurn wünfdjte, bafj über biefen ©egenftan»

jur 2agc«otbnung gcfdjtltten werben folle, tnbem eigcntlld) SRie»

manb einen Slntrag geftcllt tjabe.
gourfet ©id in SBem hielt nötiger eine eifrige Sprrefponbenj

unter ben ©eetfonen, e« fef tiefe« beffer al« Sentralorgan.
giaur, @tab«fefrctär »on Saufanne, unterftüftte SDirf, wünfdjte

jeboch, e« mödjten tfe SBcreine eine« Äanton« fidj jufammenthun
al« fantonale Untcrofpjlertocreine, int>em baburd) bte Slrbeiten
mit bem Sentralfomite erleichtert wüteen.

Sumftein »on ©tendjen war nfdjt füt ©rünbung tantonalet
Unterofftjter«»ereine, eS fet beffer, wenn bie Sittulare bitefte an
bie ©eftionen gelangen, al« auf Umwegen.

Sieutenant Stlngget »on ©t. ©allen erwähnte, ©t. ©allen
fjabe feiner Seit ben Slntrag füt ein Senttalotgan gebradjt, well

man ein Dtgan für Unteroffijiere haben wollte, ©eitfjet fjabe
man abet gefunben, e« fet biefe« ju foftfpltltg, unb t)le»on ju
abftrabtren befdjloffen.

»Da fn golge biefet Srftärung eigentlto) wltflid) fein Slntrag
mehr »btlag, fo wutbe mtt großem SKef)t £age«otbnung be«

flimmt.
SRaa) biefen SBerfjanblungen unb entfpredjenb bem In bem Sßto.

gtamm enthaltenen fetneten SBunfte waif ©tabefeftetät giaur
»on Saufanne ben Slnttag auf, ba« Sentralfomite möge beim
hohen S8unbe«rattje ©djrltte ttjun, bamit bie eibgenöffifdjen SKi«

litättarten ben Untctofpjieten nidjt tfjeutet al« ben Dfpjieren
»etabfolgt roerben.

©djleßct, ©appeurcotporal »on ©latu«, wünfdjte, fämmtltdjet
Unterricht bet 3nfantetie mödjte bem »Bunbe übetttagen werben,
unb pellte ben Slntrag, baf) ba« Senttalfomtte babin wttfen folle;
fowie fetner, bap bte heutigen unb geftrigen Betbanblungen bem
»Drude übergeben unb ben ©eftionen jugefetjirft »erben fotlen.

Sowohl biefe »Bropoptionen »on fedjleßer al« biejenige »on
©tab«fefretät gtaur würben mit großer !TKefjt|)eit angenommen
unb jum SBefdjluffe erhoben.

Sie Slbgeorbncten »on SBafel melbeten nod) ben Unterofpjfer««
»erein ber 3nfanterte in Sürid) jut Slufnahme In ben Sentral»
»erbanb an. S« wurte ihnen bemerft, bap nadj ben Statuten
an einem Drte nut etne ©ection be« fdjweijerifdjen Untetofpjtet««
»etetn« belieben bütfe.

Slbiutant 3au«lin »on SBafel »etlangte hierauf Stbänberung bet
©tarnten, worauf ihm ©djüfcenwachtmclfter Keller, SBieepräpbent
te« Sentralfomite'«, erwiterte, ber Unterofpjiet«»crein bet 3n«
fanterie fönne pd) mit bem UtttetojpjiciÄocrein aller SBaffen, »er
eine ©cetion unfere« SBtrbanbe« blloe, »erpänbtgen unb wenn
biefe« jwifdjen jwei militärtidjen SBeteinen nidjt möglid) fei, fo
brauche man nicht beibe im Sentraloerbanbe.

Sulauf »on »Bern unb Sctngget au« ©t. ©allen feeunbiten
Ihn, wcßbalb bet Slnttag auf Slbänberung bet Statuten »erwot»
fen un» übet ben ©cgenftanr jut 2,age«oibnung gefdjtttten
wutbe.

2R(t btefem lefctern Slntrage würben ble SBerfjanblungen ge»

fd)loffen. »Da« »Btäftcium jeigte ben SBegtnn bc« gemetnfdjaftll»
djen ÜJtittageffen« auf 11 Uhr im gleichen Sofale an unb preoe«
nirt bie Slbgeorbneten. bap nadj bemfelben eine ©pajierfahrt mit
©rtrafdjlff nad) bem Sftütli »eranpaltet fei, wa« mit SBrasotufen
gutgeheißen wurte. ©egen bie SBemetfung, ,baß efn «Eljetl bet
Sluslagen füt bie gatjrt, ben Smpfang je. ber Sentralcajfe auf»

geeütbet werben muffe, madjte Dtiemanb Sittwenoung.

2lUen «Sompagnte^Sbefei unb Offizieren empfiehlt
bie ßttbograpbtfcbe änfialt S. Rnüdli
in 3 öv t cb :

$lappott*Z*belien
füv (elompagnte-fiEbefs k 50 (Ute.

Sine praftifdje, übcrpdjtlidje Sufammenpellung ber täglichen
fummarifd)en SRapporte, bet ©utfdjcine, Äotp«au«tüPung je. Sil«
SBrouiUon ober al« ©rfaß te« Äompagnlebudje« bienlid).

IPienfl- ^Itiregliarten
für Ofjtjfere.

SRit Kante be« DfPjfer« unb SBejeidjnung ber SDf»ipon, »Sri.

gäbe. be«.SBataillon« unb ber Äompagnfe.
gür bfenpiicbe ÜKeltungen, SRapporte obet »Befehle.

2latßticuKrdjcit in Sadjfcn,
emppefjlt pdj jur Slnfertfgung »on frömmeln unb 5ßaufeii, äeotu«»

(jatfen, §altn* unb $ebalfjatfen, Sambourln» nnb SRotenpulten

u. bgl. tn., »on allen ©attungen unb ben neuepen Äonftruftlonen.
3tlufrtlrte *Btei«courante fianco. (H2653)

9teue milUcrifdjc Sdjrtften!
Soeben erfdjicn in bet 2ucff)»rbt'fd)cn S3ettao86ud)l)ani)lung

(gr. Sudbarbt) in Seipjig:
SBctracbtuttacn üfcer bie XJjätigfeit unb Stiftungen

ber ®a»atlerie im Kriege 1S71. SBon ERlttmetpet
5). 4j. SB a 11 e r. »Brei« 20 ©gr.

!§8ifittmfd)e geit- unb ^freiifMgett. jpeft 3. Sie
©arntfon=iSato«loite im Stiege 1870/71. SBon ». St.
SRrei« 71/» ®«t.

jpeft 4. ©ebanfett über bte Savatterte ber Sßenaelt,

juglelo) SBibeilegung elntget «Angriffe be« ©eneral gatehetbe

gegen bfe preuptfä)e ffia»atlerle. SBon gr. »on ©dj.
sjkel« 12 ©gr. (H2964)
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bezüglich Winkelrietstifmng nicht aufrechthalte, weil die Offizier««
gefellfchaft beschlossen hade, in dicser Sache vorderhand auch Nicht«
zu thun.

Keust, Präsident dcr Scction Solothurn, sagte, e« herrsche

Mißtrauen gcgcn dic Wtukelriedsttflung, weil man nicht wisse,

wa« aus tcm Gclce wcroe. Er wünschte, da« Centralkomite
möchte beim Bunde anfragen, wie die eidgenössischen zu diesem
Zwecke geflossenen Gelder »ermendct werden.

Kühn, Ariillericfcldwcidcl, Zürich, stelltc gleich seinem College»
Frey den Antrag für Fallenlassen der Angelegenheit, indem e«

doch nichts nütze.
Adjutant Zulauf »on Bern glaubte auch, es herrsche

Mißtrauen gcgen die Winkclriedstiftung, allcin es könne dieses hier
nicht in Betracht fallen. Wen» Niemand helfe, müsse man sich

sclbst helfen. Gegenüber Keust bemerkt er, daß die Gelder met»

sten« tn dcn Kantonen liegen, worüber der Bund keinen Aufschluß
geben könne

Wachtmeister Kcllcr von Luzern: Die Winkelriedstistung stehe

in unmittelbarer Verbindung mit dem Militärfache und so lange
ntcht eine Mililärcenlraltsativn tn der Schweiz eingeführt werde,

wodurch dann da« fatale Scalasystcm aufhören müsse, so lange
könne diese Stiftung nicht xrosperiren. Er stellte dcn Antrag
auf Verschiebung und bcmcrktc, daß erst, wenn die Militörcen-
tralisaiivn angenommen sei, sich die Taren der Militärfreten für
diese Stiftung bcstimmcn lasscn.

Licutenanl Ringger «on Sr. Gallen glaubte, man könnte doch

jetzt schon zusammenlegen, im Uebrigen unterstützte er Wacht»
mei stcr Keller und sagte, man möchte beim Uebersetzen tn's
Französische darauf pochen, daß ohne Scalasystcm nicht« Rcchtc« cnt»

stehc» könnc.

Fourier E. Clcrc vvn Vivis wünschte, e« möchte der Bundesrat«

die Sache demnächst an dic Hand nehmen. Er wisse, daß

tn dcn höher» Krctsen bcreii« Achnlichc« berathen wurde, wcßhalb

tcr schweizerische UntercfsizicrSvcrcln sich Aufschluß gcbcn
lasscn türftc. Bortäufig cmpfechi cr »ielmöglichst Vergrößerung
der beste hcndcn FontS.

Keust, Wachtmeister von Solothurn, zog scincn Antrag zurück,

stellte sich aber dem Antrage Elcrc's gegenüber und bemerkte, die

Gelder, die man jctzt für die Winkclriedstiftung zusammcnlegen
würde, scien im Ernstfall doch verloren.

Wagenmcister Hollenwäger vvn Luzcrn empfabl den Abgeordneten,

dahin zu arbcitcn, daß die Winkclricdstiftung obligatorisch
erklärt werbe unv daß die Fonds überall nach Kräften geäufner

werden.
Lieutenant Ulrich »on Solothurn wollte keine Drucklicasse,

sondern eine Centralisation und etne Casse, sonst komme man zu

Nichts.
Fiaur, Stabssckrctär von Lausanne, hält Empfehlung an den

hohen Bundcsrath aufrecht und Zuschuß der Kantone. —
Da die Angelcgenhcii noch länger zu werden drohte, so wurden

zwei Anträge znr Abstimmung gebracht, die mehr odcr meni»

ger alle gefallenen Meinungen in sich schlössen.
^

Selbe laute» :

», Antrag »on St. Gallen (Ringgcr): .Das neue Ceri-
»tralkvmlte sei bcauftragt, sich über dic Thätigkeit des

„BundcS und dcr Kantonc zu tnformiren und dcr »ächtsten

Generalversammlung ein einläßliebes Referat mit
„Antrag übcr dicse Sache vorzubringen."

d. Antrag von Vcvey (Eierr) : „Der schweizerische Unter-
»ossizicrsverctn soll d.chin wirken, daß das Gesetz vom
»Jahre Zgd2 abgeändert wcrdc und daß cine Winkcl«
»netstiftung zu Stande kömmt, gebildet aus obligcitort-
,schen Betträgen dcr Kantone und dcS Bundes, so zwar
»jedoch, daß ntcht die Miliiärconlingcnte, sondcrn die Be-
„vvllcrungSzahlen maßgebend stnd".

Die Anwescnven erklärten sich damit einverstanden und mit
19 gegen 12 Stimmen wurde der Antrag von St. Gallen
angenommen.

Den letzten Punkt, den wir auf den Traktanden hatten, bildete
die Gründung eines CeniralorganS. — Artillerieacjutanr Zulauf
von Bern ergriff zuerst daS Wort und sagte, ein Centralvrgan
sei zu theuer. Wir haben 'ine schweizerische Militärzeitung in
deutscher und eine Revus ruilitsirs in französischer Sprache, die

vvllkommen genügen.
Kcust von Solothurn wünschte, daß über diesen Gegenstand

zur Tagesordnung gcschrittcn werden solle, indem eigentlich Nie«
mund einen Antrag gestellt habe.

Fourier Dick in Bern hielt nöthiger eine eifrige Corresponde»;
unter den Sectioncn, eê sci dieses besser als Centralvrgan.

Fiaur, Stabssekretär von Lausanne, unterstützte Dick, wünschte

jcdoch, e« möchten lie Vereine cineS KantonS sich zusammcnthun
als kantonale Unterofsiziersvereine, indem dadurch die Arbeiten
mit dem Centralkomite erleichtert würden.

Zumsteiu »vn Grenchen war nicht für Gründung kantonaler
Unteroffiziersvereine, eö set besser, wenn die Circulare direkte an
die Sektionen gelangen, als auf Umwegen.

Lieutenant Ringgcr »on St. Gallen erwähnte, St. Gallen
habe seiner Zeit den Antrag für ein Centralvrgan gebracht, weil

man ein Organ für Unteroffiziere haben wollte. Seither habe
man aber gefunden, e« set diese« zu kostspielig, und hievvn zu
abstrahireu beschlossen.

Da in Folge dieser Erklärung eigentlich wirklich kein Antrag
mehr vorlag, so wurde mtt großem Mehr Tagesordnung
bestimmt.

Nach diesen Verhandlungen und entsprechend dem in dem Pro,
gramm enthaltenen ferneren Punkte warf Stabssekretär Fiaur
von Lausanne den Antrag auf, das Centralkomite mögc beim
hohen Bundesrathe Schritte thun, damit die eidgenössischen
Militärkarten den Unteroffizieren nicht theurer als den Offizieren
verabfolgt werden.

Schießer, Saxpeurcorporal von Glaru«, wünschte, sämmtlicher
Unterricht der Infanterie möchte dcm Bunde übertragen werden,
und stellte den Antrag, daß das Centralkomite dabin wirken solle;
sowie ferner, daß die heutigen und gestrigen Verhandlungen dem
Drucke übergeben und den Sektionen zugeschickt werden follen.

Sowohl diese Propositionen »on Schießer als diejenige »vn
Stabssekretär Fiaur wurden mit großer Mehrheit angenommen
und zum Beschlusse erhoben.

Die Abgeordneten von Basel meldeten noch den Unteroffiziers?
verein der Infanterie in Zürich zur Aufnahme tn den Central»
verband an. E« wurde ihnen bemerkt, daß nach den Statuten
an einem Orte nur etnc Section de« schweizerischen Unteroffizier«»
verein« bestehen dürse.

Adjutant JauSlin »on Basel »erlangte hierauf Abänderung der
Statuten, worauf ihm Schützenwachtmetster Keller, Viceprösident
des Centralkomite's, erwiderte, der UnlerosfizicrSverein der In,
fanterie könne sich mit dem UnterolfizierSverein aller Waffen, ver
eine Section unseres Verbandes bilde, verständigen und wenn
dieses zwischen zwci militärische» Vereine» nicht möglich sei, so

brauche man nicht beide im Ccntralverbande.
Zulauf »vn Bcrn und Ringgcr aus Sl. Gallen secundiren

ihn, weßhalb der Antrag auf Abänderung der Statuten »ermor»
fen und übcr den Gegenstand zur Tagesordnung geschritten
wurdc.

Mit dicscm letztern Antrage wurden die Verhandlungen
geschlossen. DaS Präsidium zeigte den Beginn des gemeinschaftlichen

Mittagessens auf 11 Uhr im gleichen Lokale an und preve»
nirt die Abgeordneten, daß nach demselben eine Spazierfahrt mit
Erlraschiff nach dem Rütli veranstaltet sei, wa« mir Bravorufen
gutgeheißen murre. Gcgcn die Bemerkung, ,daß ein Theil der

Auslagen für die Fahrt, den Empfang zc. der Cenlralcasse
aufgebürdet werden müsse, machte Niemand Einwendung.

Allen Compagnie-Chefs und Offizieren empfiehlt
die Lithographische Anstalt C. Knüsli
in Zürich:

Rapport-Tabellen
für Compagnie Chefs à, 5l) Cts.

Eine praktische, übersichtliche Zusammenstellung der täglichen
summarischen Rapporte, der Gutscheine, KorpsauSrüstung zc. Als
Brouillon oder als Ersatz de« KompagniebucheS dienlich.

Nenft-Adreßtmrten
für Offiziere.

Mit Name des Offiziers und Bezeichnung der Division, Bri,
gode, des, Bataillons und der Kompagnie.

Für dienstliche Meldungen, Rapporte oder Befehle.

Moritz Seyferth,
UackneuKirchen in Sachsen,

empfiehlt sich zur Anfertigung vvn Trommeln und Pauke», AeoluS»

Harfen, Haken- und Pedalharfen, Tambourin- und Notenpulten
u. dgl. m,, von allen Gattungen und den neuesten Konstruktionen.
Jllustrirte Preiscourante franco. (S2SSS)

Neue militärische Schriften!
Seeben crschicn in der Luckhardt'schcn Verlagsbuchhalldlang

(Fr. Luckhardt) in Leipzig:
Betrachtungen über die Thätigkeit und Leistungen

der Cavallerie im Kriege 1871. Von Rittmeister
D. H. Walter. PretS 20 Sgr.

Mkitärische Zeit- und Streitfragen. Heft 3. Die
Garnison-Bataillone im Kriege 1870/71. Von ». St.
Preis ?V» Sgr.

Heft 4. Gedanken über die Cavallerie der Neuzeit,
zugleich Widerlegung einiger Angriffe des General Fatvherbe

gegen die preußische Cavallerie. Bon Fr. vvn Sch.
Preis 12 Sgr. (M9S4)
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